
hat van de Velde keine brauchbaren 
Typen geschaffen. Mit dem Schreib¬ 
tisch geht es uns wie mit dem 
Sessel. Wer einen passenden 
Schreibtisch sucht, findet ihn nicht. 
Er muß mit seinem Architekten 
oder Tischler beraten, um zu 
finden, was für seine Person 
das Beste ist. Es ist der einzige 
Weg, der zum Rechten führt. Der 
Konsument müßte in allen Dingen, 
die seine persönlichen Bedürfnisse 
angehen, Mitarbeiter des Künstlers 
sein, was aber wohl voraussetzt, 
daß er ein wohlunterrichteter, ein¬ 

sichtsvoller Mensch sei. Sieht er 
sich dann nach einem passenden 
Schreibzeug um, dann hat er wieder 
seine liebe Not. Die Dinge dieser 
Art, die sich im Handel vor¬ 
finden, sind fast nie sachlich ge¬ 
löst. Im besten Falle müssen 
Bureau-Utensilien herhalten. Ebenso 
ergeht es einem mit den Rauch¬ 
requisiten. Hier ist fast alles erst 
zu tun. Ein weites Feld steht 
für den Künstler der Kleinplastik 
offen, wenn erst der Publikumsge¬ 
schmack zur; strengen Sachlichkeit 
erzogen sein wird. Einstweilen sind 
es nur einige moderne Architekten, 


